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Drucke einschliefßlich Buchkunst. Außerdem tindet [1all interessante Aspekte, dıe 1n Münster
Ubernahme des » Trıdentinisch-römischen 1tUS« beıtrugen, terner Aufrisse damalıger soz1ıaler
bzw. gesellschattlicher Faktoren und Daten ZU CGottesdienst 1in Jüngerer eIit. Im Anhang werden
einıge altere Forschungen ZUrTr Bistumsliturgie, dıe schwier1g ogreifbar sınd, (anastatisch) wıiederge-
geben.

Für den suüudwestdeutschen Raum kann das Werk zunächst anregend se1n, das gottesdienstliche
Eıgengut der einheimischen Kirchensprengel, MmMI1t seınen z Teıl weıt zurückreichenden werti-
vollen Tradıtionen (Z:B Konstanz), gemäfs heutigen erweıterten wissenschattlichen Antorderun-
SCH 7 untersuchen. Daneben ergäbe siıch natürlich zusätzlıcher Gewinn, WE 4A4US entsprechen-
den Teilergebnissen eın Ühnlicher Sammelband entstünde. Hermann Reifenberg

KARL S11} Vortrage ZUr Geschichte Europas, Deutschlands und Bayerns, he. ERIKA OST..
Band Luropa VO 14 Jahrhundert bıs Johannes Paul 11 Stuttgart: Anton Hıersemann 1998
AXIL, 396 Geb

arl os] 1St nıcht LLUT eın Forscher VO erstaunlıcher Schaftenskraftt SCWESCHL, Ww1€e eın Blick auf die
1996 VO Haus der Bayerischen Geschichte vorgelegte Bıbliographie zeıgt. Er WAar ebenso uch
eın gesuchter Vortragsredner. Nıcht alle se1ıne Vortrage bıs jetzt 1mM Druck veroöttentlicht
worden. Der vorliegende, VO Friıka Bosl,; der Tochter des A 8.1.1993 Verstorbenen, herausge-
gebene Band eröftnet iıne auft dreı Bände angelegte Reihe unverötftentlichter Vortrage. and VOTI-

einıgt Texte (dazu eın kurzes Selbstporträt) aus den Jahren 1960 bıs 199 mMIi1t dem Schwerpunkt
aut den 80er Jahren. Eıngeleıtet wırd die Vortragssammlung durch ıne Würdigung des Tokyoter
Historikers Tatsuru Mıyake. Die Vortrage wurden VO den unterschiedlichsten Auditorien des In-
und Auslandes gehalten; das Spektrum reicht VO wıssenschattlichen remıen über Katholische
Akademıen, Hıstorische Vereıne, Wıirtschattsverbände bıs studentischen Verbindungen. (e-
einsam 1St allen, da{fß dem Autor darum 71Ng, seıne Sıcht hıstorischer Phänomene uch eınem
breiteren Publikum nahezubringen.

Der and wiırd MIt eıner umfänglichen Betrachtung über »Reichskirche und Volksfrömmigkeıt
1MmM Mittelalter« eingeleitet. Diese vermittelt, weıt über dıe 1im Tiıtel angesprochene Themenstellung
hinausgehend, eın faktengesättigtes Panorama der kıirchlichen, politıschen, geistigen, mentalen und
gesellschaftlichen Entwicklung VO der Karolingerzeıt bıs ZU Ausgang des Jahrhunderts.
Deutsches Könıgtum und Papsttum, Reichsepiskopat und La1:enelement iın ıhrer jeweılıgen Wech-
selwirkung bilden das Grundmuster dieses Ganges durch mehr als eın halbes Jahrtausend (ze-
schichte. Schon hier wırd eines der Leitmotive der Geschichtsdeutung des Autors deutlich: autfzu-
zeıgen, Ww1e€e selıt dem 11 Jahrhundert archaıische Strukturen aufgebrochen werden, ine HC

Dynamık sıch auft den verschiedensten Gebieten enttaltet. Iies oilt einmal für das deutsche KO-
nıgtum, dessen quası-sakraler Charakter VO Reformpapsttum des 11 Jahrhunderts 1in Frage C”
stellt und das schließlich seiner Sonderstellung entkleidet wurde Es 1st zugleich der Begınn eiınes
spannungsvollen Verhältnisses VO Papsttum und oberster Reichsgewalt. Auf der anderen Seıite
konnte sıch das Papsttum AaUuUs dem Grıuff des Reiches befreien und ZzUu Inıtıator und Iräger eıner
durchgreitenden Kiırchenretorm werden, verbunden MmMI1t einem Selbstverständnıs, das weıt über
die Sphäre weltlicher Herrscher heraushob. Die Reichskirche schliefßlich, ZUuU »politischen Zen-
traliınstitut des Reiches« S 10) geworden, eınerseılts mMIit materiellen Ressourcen reich ausgestattet,
andererseıts jedoch VO der Reichsgewalt vielfältigen Leistungen herangezogen, erwıes sıch als
Nutznießer der Schwächung der könıglichen Gewalt und vermochte eın beträchtliches Ma{iß
Eıgenständigkeıt erlangen dıes allerdings den Preıs einer I: Verflechtung MI1t dem
Adel und dessen spezifischen Interessen. Machrtfülle des Papstums, die Adelskırche, ber uch die
zunehmende Verrechtlichung des Kırchensystems und ıne VO volkstümlicher Religiosität abge-
hobene Theologie riefen schließlich iıne Gegenreaktion hervor, die sıch 1ın Form relig1öser Laıen-
bewegungen manıftfestierte, die autf der eıiınen Seılite 1n häretische Bewegungen einmündete, auf der
anderen ber 1n Lai:engemeinschaften ıhre Form tand, schließlich eiınem Teıl durch das
Wıirken der Bettelorden kanalısıert wurde.

Die hıer bereıts angesprochene Aufbruchsepoche zwıischen dem 11 und Jahrhundert bildet
eınen der Themenschwerpunkte dieses Sammelbandes. Nıcht wenıger als sechs weıtere Beıtrage
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betassen sıch mıt dieser Problematik: » DDıie Ketzerbewegungen des Miıttelalters«, » Arbeit und
Frömmigkeıit, Frauenemanzıpation und äresıie 1n Süddeutschland, der Schweiz und Oberitalien
VO L} bıs Jahrhundert«, » [Die Armen Rande der Gesellschaft des 11 und Jahrhun-
derts«, terner »Saılnt Francıs and the Twelftch Century Church and Soclety«, >Saınt Francıs and the
Tweltth Century Socıal and Religi0us Movements« und » Pietä aicale movımentiı relig10s1 ne1l
secolı y B8 XI1LI«. Vor allem dıe Mehrdimensionalıtät der Aufbruchsphänomene gelst1g, rel1g1Ös,
gesellschaftlıch wiırd, jeweıls mıt unterschiedlichen Akzentsetzungen, 1in eindrucksvoller Weıse
herausgearbeitet. So wırd gezeligt, Ww1e€ einerseıts iıne weıt verbreitete häretische Bewegung selbst
Klöster, Chorherren- und Damenstifte unterwanderte un sıch 1n eıner, nıcht ZUuU wenıgsten uch
VO Frauen mıtgetragenen, Wanderpredigerbewegung manıfestierte, Ww1e€e autf der anderen Seıite ber
dıe Bettelorden Franz VO Assısı 1mM Einvernehmen mi1t Papst Innozenz I1IL durch das Eınge-
hen auf dıe relıg1ösen Bedürtfnisse der autstrebenden Schichten diese Dynamık weıtgehend autftzu-
fangen und 1ın kırchliche Kanäle lenken vermochten. Als besonderes Anliegen trıtt ımmer WwI1e-
der die CHSC Verbindung relıg10ns-, mentalıtäts- und gesellschaftsgeschichtlicher Betrachtungs-
weılısen hervor, wıe dies 1wa Beıispiel der »PDaupeClIcS«, der herrschaftsuntähigen und daher
schutz- und schirmbedürftigen Schichten mıt deren, dıe Pole VO » Armut« und »Arbeit« ZeN-

triertem, unteudalem Ethos demonstriert wiırd. Aktuellem Interesse dürfte angesichts der
bevorstehenden Miılleniıumswende der Beıtrag » Die weltgeschichtliche Sıtuation das Jahr 1000
n.Chr.« begegnen. Anhand eınes breitgefächerten Tableaus wırd vorgeführt, da dıe Jahrtau-
sendwende alles andere als eınen abrupten Bruch markıerte, die Wandlungsprozesse (früher 1n Ita-
lıen und Frankreıch, spater SE 1n Miıtteleuropa) sıch als vielgestaltiges Mosaık VO Veränderungen
auf den verschiedensten Feldern darstellten eın Paradıgma uch tfür den Übergang 1ın das drıtte
Jahrtausend?

Ausgehend VO arl Boslis Ansatz einer »historischen Anthropologie« S 137) werden uch dıe
Bereiche N ©} Laiteratur und bıldender Kunst 1n den Blickeund in die Gesamtschau inte-
eriert. »Hof, Hofgesellschatt und höftfische Kultur 1m Jahrhundert«, »Laiteratur und Kunst der
mıittelalterlichen Autbruchzeit als Quellen der Gesellschatfts- und Mentalıtätsgeschichte« und
» Walther VO der Vogelweide und die Glaubenskrise des Jahrhunderts« sınd die Themenkreıse,

denen aufgewiesen wırd, w1e muiıttelalterliche Literatur als »Spiegel der besonderen gesellschaft-
lıch-politisch-kulturellen. Bedingungen ıhrer Zeıt« 114) begriffen werden kann, W1€e uch die
La:enfrömmigkeit der Zeıt, nıcht zuletzt 1ın ıhren häretischen Ausprägungen, 1n der Literatur ıhre
Spuren hınterlassen hat Eıne Parallele 4AUS der bıldenden Kunst bietet der Wandel der Christusdar-
stellung VO thronenden Gottkönig ZU »nackten Christus auft dem nackten Kreuzesholz«

147)
Gleichsam dıe Brücke dem, W as INa als » Neuze1lt« bezeichnen pflegt, bıldet die Untersu-

chung » JDer politisch-utopische Rıgorısmus und die Unberechenbarkeit der Macht be1 Macchıia-
velli«, dessen polıtısches und ıdeologisches Umifteld analysıert WwW1 I'd und dessen »anthropologischer
Pessimısmus« (3 221) 1hn als ıne Gestalt der Wende ZUT!T Moderne auswelst.

Wenn uch arl os|] VO allem miıt seıner gesellschaftsgeschichtlichen Sıchtweise des Mittelal-
ters eın bedeutendes Stück Wiıssenschaftsgeschichte geschrieben hat, hat sıch ennoch uch als
Wıssenschaftler den Herausforderungen der Gegenwart gestellt, galt se1ın Engagement 1n Lehre
und Forschung doch uch Fragestellungen des und Jahrhunderts. SO werden, dem
Leıitmotiv eınes »Zzweıten Autbruchs Europas« ®) 233); 1ın »Der konstitutionelle, der natiıonale und
der sozıale Gedanke 1M Jahrhundert« die hauptsächlichen Faktoren thematisıert, welche dıe
Entwicklung se1it der Wende VO ZUu Jahrhundert bestimmt haben dıe schon VO Abso-
lutismus eingeleıtete Nıvellierung des Untertanenverbandes, die Frühindustrialisierung, dıe Siku-
larısıerung, der Konstitutionalısmus, das Entstehen eiınes soz1ıalen und natıonalstaatlıchen
Bewußtseins. » Dıe andere Seıte. Ier tranzösısche Aspekt eıiner deutsch-französıschen Geschichte«
laßt die vielfaltigen Wechselwirkungen zwıschen Deutschland und Frankreıich, VO der Spätantıkebıs 1n die Jahre nach dem Weltkrieg, Revue passıeren, dies mıt besonderer Betonung des gemeın-

historischen Wurzelgrundes und der VO Frankreich ausgehenden Befruchtung. Mıt der,
Vo  > der ahl Johannes Pauls I1 Z Papst inıtnerten, Betrachtung »Eın polnıscher Papst. Appelledeutsche Katholiken«, WIF. d der polnische Pontitex ın dıe Tradıtion der orofßen, der »Freıiheıt
der Kırche« verpflichteten Papstgestalten des Miıttelalters gestellt Gregors V, Innozenz’ 111
Ul'ld Bonuitaz’ 311 zugleıich ber uch als Symbol fur dıe Offnung der Europaıidee nach (O)sten
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gedeutet. » Der Wiıderstand 1mM Drıtten Reich und seıne historischen Voraussetzungen « schliefßlich
oreift eın Thema der Jüngsten deutschen Geschichte aut Vieltach Al bayerischen Verhältnissen
exemplıfiziert, wiırd das Phänomen des »Widerstandes« 1ın seıner BaNZCH Breıte ausgeleuchtet, VOT

allem uch ın den wenıger spektakulären Formen der »Resistenz«, den » Kleintormen« VO Pde
vilcourage S 330); dem Nebeneinander VO » V’eilopposition« und »partieller Regimebewahrun <<

> 331); nıcht zuletzt uch der Indoktrination immunisıerenden Beharrungskraft bäuerlicher
Mentalıtät einmünden: 1ın das Postulat eiıner »Gesellschaftsgeschichte des deutschen polıtischen
Verhaltens VO 1918 bıs 1935« S 337)

Schlieflich nahmen uch Zeıtdiagnose und hıstoriısche Selbstreflektion keinen geringen Platz 1mM
Denken Karl BoslIis eın

» [Das Christentum als Grundstruktur VO Gesellschatt und Kultur FKuropas« spurt den christlı-
hen urzeln auch eiınes säkularısıerten Europa nach und Spannt dabe!ı den Bogen VO der
Spätantıke bıs ZUr Gegenwart. In »FEinheit und Vieltalt der europäischen Kultur« wiırd, anhand
eınes hıstorıschen Durchgangs, die Problematık der Idee eines geeinten Europa 1ın seınen Wand-
lungen und Brüchen aufgezeı1gt. Dıie »Gedanken über dıe Deutschen und ihre Geschichte« heben
noch eiınmal aut die Bedeutung der Aufbruchsepochen des und des 18 Jahrhunderts ab Zu
deren Verständnis als »menschlıcher, gesellschaftlicher und individueller, wirtschaftlicher, herr-
schaftlicher Geamtvorgang« S 341) wiırd nachdrücklich tür ıne Max Weber-Rezeption, nıcht
ber eıne Rankerenaissance plädıert. FEın brisantes Thema greifen schliefßlich die Gedanken über
»Geschichte Moral Politik« auf. Was hıer über das Verhältnis VO hıstorıiıschem und politı-
schem bzw. moralıschem Urteil DESAQT wiırd, wiırd 1n den Ohren manches auf »political COrrect-
CS5« eingeschworenen Zeıtgenossen unorthodox klingen, 1St jedoch überaus bedenkenswert und
sollte dem Hıstoriker Mahnung se1n, sıch über die Tragfähigkeit moralischer Urteile tür die Kr-
kenntnıs historischer Phänomene Rechenschaft abzulegen.

Karl os] 1St nıcht alleın eın Fachgelehrter mI1t innovatıven Ideen SCWESCH); uch das Bıldungs-
SYyStem, das ıhm sowohl 1n seiınem oymnasıalen WI1€e uch unıversıtäiären Sektor AUS eıgener Beruts-
erfahrung WAar, hat ıh: immer wıeder beschäftigt. Die Betrachtungen » Vom Wandel der
Bıldungsvorstellungen. 7Zu CUCI) Zielen« SOWI1e »Uniiversıität und Oberstute der Höheren Schule«
ZCUSCH VO ernstier Besorgn1s über bıldungspolıtische Zeıttendenzen; VOT allem das Gymnasıum
erd als der Ort eıner vanzheitlichen, nıcht aut die Bedürtnisse der modernen Arbeitswelt redu-
zıierten Menschenbildung gesehen. Das hıer ausgesprochene Postulat für ıne den Bedingungen
uUuNnserer eıt gerechtwerdende Elıte wiırd 1ın >Elıten und Interessen« noch eiınmal explızıt aufge-
OmIMNMECN und dem se1ıt den 60er Jahren UNSCICS Jahrhunderts sıch abzeichnenden >Orıen-
tierungsvakuum« (S 273) ENILSCSCNSESELZL. Diesem ontext 1St uch die 1ın »Der katholische Ver-
bindungsstudent 1n der modernen Gesellschaft und Kultur« vorgelegte Standortbestimmung des
katholischen akademischen Nachwuchses einzuordnen.

Eın austührliches Personen-, (Orts- und Sachregister rundet den and aD, der gee1gnet 1St, ar]
Bos| gerade uch als wortmächtigen, engagıerten Vermiuttler hıstorischer Einsichten und daraus

(Jünter Christ1Twachsender Gegenwartserkenntnis 1n lebendiger Erinnerung Z halten.

SAMUEL KRAUSS: The Jewısh-Christian Controversy trom the earlıest t1imes 1789 Vol n A Hıstory,
edıted and revised by WILLIAM HORBURY (Texte und Studien Z Antıken Judentum, Bd 56)
Tübingen: ohr (Paul Sıebeck) 1996 KENVG 310 Geb 198,—

Dıie jüdisch-christlichen Kontroversen 1ın Spätantıike, Miıttelalter und Frühneuzeit haben INZWI1-
schen nıcht zuletzt 1n dem Bestreben, den jüdısch-christlichen Dialog ingangzubringen orofße
Autmerksamkeit ın der hıstorischen Forschung ertahren. Die aktuelle Diskussion das Jüngste,
1mM Aprıl 1998 publızıerte Dokument der » Kommıiıssıon ZUuU katholisch-jüdischen Verhältnis«
Ler dem Titel »Wır eriınnern Uu1ls Überlegungen ZUT Schoah«, das ausdrücklich aut die negatıve
Bılanz der zweıtausend Jahre alten jüdısch-christlichen Beziehungen hinweıst, beweıst dıe Aktua-
lıtät des Themas Längst vehört dem Eindruck dieser Debatte zu Gemeıingut der Wıs-
senschaft, da{ß Z Verständnıiıs dieser ambıvalenten Beziehungsgeschichte nıcht ausreicht, sıch
mıt dem modernen Antısemitismus oder Sar [1UT mMIt der Schoah beschäftigen; vielmehr mu{ß
INa  — bıs 1n dıe frühesten urzeln des Christentums zurückgehen, tiet verwurzelte und über


